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Hrauer-Klage
So uber dem unverhofften

VDoch ſceligen Hintritt

HochEdlen HochEhr und Tugend-Hoch
belobten Frauen

SRAauegh
ucdulenenGophirn

Vr

Gebohrner Bobin

Erb-Lehn und Gerichts Frauen auf Zſchecewitz c.

HochEdlen Veſt und Hochgelahrten

M S ge ge ge

J.l.weitberühmten Doct. Comitis Palatini Cæſ.
und hochverdienten syndici, auch furnehmen

Conlulentens allhier
Gertzlieb geweſener Ehe-Hiebſten

Am Taae
KFhres bochanſehntichen Deich-Segangniſſes

en 5. Julii Anno iJoj.
Eilfertigſt entwerffen und dadurch ihre obliegende Schuldigkeit

ablegen ſolten

Der Pitzſch-und Schrammiſchen
ramilie nachaeſetzte verbundenſte

Diener
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TORGau—,Gedruckt bey Johann Zacharias Hempen.



Dgiebſtu Seeligſte der Erden gute Nacht
Und ſtellet ſich bereits der Winter Deiner

JahreJm hohen Sommer ein wer hatte das gedacht!

Das Kruanckheits Bette wird zu deiner
Todten Baare

Den Leib befalt ein Schnee die rothen Lippen
bleichen/

Die frommeslitzſchin wird O Donner
Wort!zur Leichen..

Zwar dir iſt wohl geſchhn/ Du geheſt zu der Ruh
Und aller Kümmer muß dargtgen untergehen.

Dein finſter Todtes Weg führt nach den Sternen zu
Woſteter Sommer iſt wo ſa ffteLüffte wehen.

Der Kranckheits ſchauffer Roſt, dauff Dich nicht mehr benagen
Dein Mund und Zunge weis nichts als von Luſt zufagen.

Uns aber trifft das Weh uns iſt ſeht Leid geſchehn
Du ſetzeſt uns betrubt in achund tauſend Zhranen

Sieh wie um deinen Sarg Dein Schatz und Kinder ſtehn
Und Sich mit Angſt nach Dir doch ach vergebens ſehnen.

Denn Deine Todes-Nacht ſturtzt Sie in Finſterniſſen
Allwo ſie alles Licht des Troſtes gantz vermiſſen.

Kein Donner-Keil hat nie die Cedern ſo verletzt
Kein Blitz die Felſen nicht iemahls ſo ſcharff bezwungen.

Als Sie Dein Abſchicds-Wort in Blutt ünd Aengſten ſetzt
Als Jhn'n Dein leßter Hauch ſo Marck als Bein duichdrungenGecket und Pulß erſtarrt Sie kennen ſich nicht fuhlen

Weil gtimmer Schmertz und Weh in Jhren Adernwuhlen.
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Verwundert FremdEuch nicht daß Sie ſo ſehr geruhrt:
Bedenckt daß dieier Schlag der Sie vouritzt betrubet.

Dem Dochbetrubtn hat ſein Wugen Luſt entfuhrt2

Die Jhmals ihſSeel in rarer Treu geliebet;
Den Kindern aber auch die Mutter ſelbſt entreiſſet

Wie aber gehts der Frucht wenn Sturm den Stam̃ zerſchmeiſſet?

Wer dieCzeſtaltan Sie ghr Weſen hat gekannt
Klagt daß St allzufruh zu fruh ſey untergangen

Dieweil die Tugenden ſo man bey Jhr befand
Hochſt wurdigſt Sie gemacht auff Hundert Jahr zu langen.

Die Anme Weinen hier weilnun ihr Troſt verſchwunden
tnBey dem Sie in der Noth Hulff und Erbarmniß funden.

Go iſts die beſte Frucht fallt bald zum Erſten ab;
Da wilder TannenBaumn ſtets ſeine Acpffel traget.

Und welche nutzbar ſeyn die gehen fruh ins Grab,
Was aber Hecken gleich wird ſpatt zur Grufft geleget.

Voch bleibt der Unterſcheid: Daß jene in der Erden
Zu Jmmergrunenden dies faule Baume werden.

So iſt die KGeeligſt: auch in beſſer Land verſttzt
Wo weder Raup und Wurm das Laub und Stamdurch wuhlet

Da kein erboſter Sturm Sie ferner nicht verletzt
Alwo Sie Roſen nurund nicht mehr Dornen fuhlet

Es ſchlieff der Leib nur ein die Seele lebt und bluhet
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thmer roſt vor dem das Trauren flichet.

Laſt der Krblaſten
Mit dieſer Schrift: Was man hier abgebildet

ſthauetDas hatt die Tugend ſelbſt zum Feeiſterſtuück

gebauet.
Johann Fricdrich Terirg
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Nun auff ihr Tugenden und ſteckt Cypreſſen aus
Macht Euer Augen-Paar zu Saltz und und Thranen Quellen

Weil Euer WohnHauß bricht und wird zu faulen Graus.

Bild in Euren Tempelſtellen



Trauren nun ſo gleich auf ein Vergnugtes Leben
Ano ſchlaat dasg Vbetten au.

/“v Doulienſcheine einat Bey Freuden pflegt ſich Jammer anzugeben/
Und inutz oer Anfang auch zugleich das Ende ſeyn.

Kaumiſt das FreudenLicht denn Menſchenrecht erſchienen
So zieht oen Voryang fur der duncklen WolckenNacht:

Der Blumen FeloerZier pflegt offters kaum zugrunen
Da ſchon desGartners. Hano aufs raumen iſt bedacht.

Unoo fo erolick ich ietzt auch unveſtanndig Weſen/

Da mir gezeiget wird des Giuckes Wechſel-Banck
Wor.a j Freus/ Lehd und Creutzz die Wahren ſind geweſen

Die nun verwechſelt ſeyn mit euren Todesgang.
Die erſte Waunrd war die wohlanſtandge Freude

So frommen Ettern bringt der Kinder Eheſtand
Allein gantz unvermith verkehrt Sie ſich in Leyde

Da die HochſtSeelige Unpaßligkeit emprand.
Sie uh Slin aver doch auch dieſe Wahr gefallen

Vao uar ſchon ſolcher Tauſch in etwas ungleich ſchien
LUluone ſtact vtecktarSafft empfing des Creutzes Gallen

Weil Sie gar willig war das JammerJoch zu zihn.
Doch weil das. HandelsGlutk ihr ietzt noch eins hieß wagen

Sotraff Sie unvermerckt auch einen andern Tauich.
Sie liahm den Tooes-Kelch gantz willig ohne Klagen

Und ſchioß die Handelſchafft in Bogen und im Bauſch.
Mun iſt oie Abwechſiung zwar ſchmertzlich hier auff Erden

Da die WohlSeelige bey uns ſo wird vermiſt
Allein was ewge Wohl ſo Jhr dafur ſol werden

Macht daß die Handlung ſchon und wohl geprieſen iſt.
Die Seelge iſt nuumehr dem Unglücks-Sturmentgangen

Haemuunterworffen iſt noch unſerLebens Schiff
c ammer volle-Nacht und Furcht uns hat umpfangen

Sir aher ſtatt dem Ceeutz die Himmels Freud ergriff.

Hierdurch wolte ſeine Schuldigkeit obſerviren ein der traurendert
Familie gantz gehorſamſt verbundenſter

Siener.
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